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   Mehrgenerationenwohnen in Lüchow

       Wie alles anfing:

• Vom aussterbenden Dorf zum lebendigen Dorf
• Daseinsvorsorge über Dorfverein (Kita, Schule, 

Mittagstisch, Dorfladen)
• Wunsch auch für die Älteren Angebote zu entwickeln
• Wöchentliche Treffen mit Interessierten, Wunsch nach 

behindertengerechtem Wohnen und der Möglichkeit bei 
Bedarf Pflege zu bekommen

• Soziales Miteinander, Durchmischung von Alt und Jung 
sowie Dorf und Senioren

• Möglichst kleines, überschaubares Setting – 
     familiäre Atmosphäre
• Einbindung der Bewohner in das Dorfleben sowie der 

Dorfbewohner in die Wohngruppe
• Attraktives Angebot an sinnstiftender Tagesgestaltung 

sowie die Möglichkeit kulturelle Veranstaltungen zu 
besuchen

• Bezahlbar: Kosten für Wohnen, Betreuung und Pflege 
dürfen nicht über denen regulärer, vollstationärer Pflege 
liegen 

• Kein Auszug aufgrund erhöhter Pflegebedürftigkeit, 
Möglichkeit der Palliativversorgung soll gewährleistet 
sein



Ambulant betreute Senioren-Wohngruppe im Mehrgenerationenwohnhaus Lüchow/Altkalen

Eckdaten
• 4 BewonerInnen
• 2 – 3 Tagesgäste
• Alter 79 – 92, PG 2 – 4

Unsere Leistungen
• Präsenzzeit von 8:30 – 20:30
• Rufbereitschaft nachts
• Hauswirtschaft
• Arzt- und Besorgungsfahrten
• Psychosoziale Betreuung
• Kunst und Kultur

Kooperation mit Ärzten und Therapeuten der Umgebung

Grund- und Behandlungspflege über ambulanten Dienst



Eigenes Wohnzimmer ungefähr 25 m2 sowie eigenes Duschbad (Bewohner ist Hausherr!)



Herz der Wohngruppe: Gemeinsames Wohnzimmer/ Wohnküche zum Kochen, Essen, 
kreative Angebote, Fernsehen, Feste feiern

Prämissen zur Gestaltung des WG - Alltags 

• Alltag statt Therapie: sinnstiftende Tagesstruktur
• Hochwertige künstlerische Angebote
• „Vier – Sterne – Feeling“
• Bestmögliche körperliche Aktivierung
• Einbindung in das Dorfleben
• Überschaubare und verlässliche Tagesstruktur (Demenz)
• Eigenständigkeit und Eigenverantwortlichkeit erhalten

Oft gegensätzliche Anforderungen, 
 mündeten in folgendes Konzept:



Frühstück…



…und 
Abendbrot in 
Buffettform



Samstag und 
Sonntag…



…wird 
vormittags 
zusammen 
gekocht



Und 
gegessen!



Von Montag bis Freitag gibt es Mittagessen im Dorfgemeinschaftshaus



Austausch mit anderen Dorfbewohnern ist uns sehr wichtig



Ebenso wie gegenseitige Besuche von Senioren und Kindergarten



Von 10 – 12 Uhr Gruppenangebot mit Honorarkräften und Ehrenamtlichen 
aus der Umgebung, z.B. Töpfern…



…Filzen, Malen oder…



Qigong



Nachmittags nach Lust und Laune der Bewohner: Kaffee und Kuchen, Brot backen, …



Gartenarbeit, Zeitunglesen, Musik und …



…der tägliche Spaziergang mit unseren Eseln,



…das gemeinsame Schwelgen in Erinnerungen,



…oder der Besuch der eigenen Vernissage



Zusammen mit den Bewohnern planen wir Veranstaltungsbesuche 



Oder Ausflüge in die Umgebung



Sterbebegleitung gehört zum Leben in der WG auch dazu



Alltag statt 
Therapie



Finanzieller Rahmen

Eigenanteil pro Monat

• Haushaltsgeld 200 €
• Miete warm 350 €
• Betreuung ca. 300 - 700 €

Insgesamt 850 € - 1250 € all incl.
abhängig von PG und  Aufwand

 

Leistungen möglich aus:

• Sachleistungen
• Betreuungsleistungen
• Verhinderungspflege
• Wohngruppenpauschale



Ergebnisse Evaluationsstudie der WG in Lüchow

 Die eigene Haltung/Lebenseinstellung ist ein wichtiger Faktor bei der Bewältigung von 
Pflegebedürftigkeit

 Mit manchen Mitbewohnern entwickeln sich gute Freundschaften 

 Das Zusammensein und das gemeinsame Essen wird als positiv erfahren

 Durch den Kontakt mit den Anderen wird der Horizont erweitert und das Leben 
abwechslungsreicher

 Eine liebevolle Versorgung und eine familiäre Atmosphäre tragen entscheidend zu einer 
positive Bewertung der eigenen Situation bei

 Regelmäßiges Einbeziehen der Angehörigen hilft Verlusterfahrungen abzumildern

 Eine aktive und regelmäßige Einbindung in das Alltagsleben wird gewünscht

 Das Leben in der Gruppe wird vor allem als Bereicherung erfahren
(Schmidhuber 2019)



Einordnung in demographische und sozialpolitische 
Entwicklungen

 Die Mehrheit der (potentiell) Pflegebedürftigen möchte zu Hause bzw. in 
vertrauter Umgebung gepflegt werden

 ¾ aller Pflegebedürftigen in MV werden zu Hause gepflegt
 Das Pflegepotential nimmt beständig ab, dadurch erhöht sich der Bedarf 

an formeller Pflege
 MV: vom jüngsten Bundesland (1990) zum ältesten Bundesland (2030)
 Versorgungsangebote werden insbesondere in den Dörfern weiter 

zurückgehen
 Daseinsvorsorgeleistungen sollen flexibilisiert werden, bedarfsgerechte 

Lösungen angeboten und Wohnprojekte von Bewohnern gezielt gefördert 
werden

 Durch eine auf die ländlichen Räume abgestimmte, sozialraumorientierte 
Vernetzung von Wohn- und Sozialstruktur, regionaler und lokaler, 
professioneller sowie ehrenamtlicher Akteure kann die Tendenz einer 
Vereinsamung Älterer entgegengewirkt werden

 Lösungswege: vor allem in einer stärkeren Fokussierung auf das Wohnen 
in den eigenen vier Wänden sowie eine stärkere Förderung alternativer 
Modelle zur stationären Pflege

Quellen:

Enquete-Kommission des Landtags MV (2016): Älter werden in Mecklenburg-Vorpommern.

Heribert Quandt Stiftung (Hg) (2015): Landflucht 3.0: Welche Zukunft hat der ländliche Raum. Herder 
Verlag Freiburg

BMFSFJ (2008) Chancen erkennen und nutzen. Alternde Gesellschaften im internationalen 
Vergleich.



Perspektiven ambulant betreuter 
Seniorenwohngruppen

 Senioren WG´s können ohne große formale Hürden gegründet und betrieben 
werden 

 Aufgrund der Größe auch für kleine Orte geeignet

 Möglichleit für Kommunen passgenaue Angebote mit und für die Bewohner 
und Ehrenamtlichen vor Ort zu entwickeln

 Zur Pflege und Betreuung können vorhandene Strukturen genutzt werden 
(Pflegedienste, Angehörige, Bestandsimmobilien)

 Senioren WG´s schaffen Arbeitsplätze vor Ort 

 Pflegebedürftige werden nicht aus ihrem sozialen Netz herausgerissen

 Ambulant betreute Senioren WG´s als „ortsstabilisierendes 
Infrastrukturangebot“ ?
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